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wurde ihnen angst und bang, zwei waren ganz betrübt, der drittes

aber nahms auf die leichte Schulter und sprach: „Brüder, furch-^

tct nichts, vielleicht können wir das Räthsel rathen " Wie sie

so zusammen saßen, kam eine alte Frau daher, die fragte', wa

rum sie so traurig waren. „Ach, was liegt euch daran, ihr^l

könnt uns doch nicht helfen." „Wer weiß das, erzählt mir's I11

 nur " Da erzählten sie's ihr, daß sie fast sieben Jahr dem Teu

fel gedimt, der hätte ihnen Geld wie Heu geschafft, sie hätten

sich ihm aber verschrieben und wären sein Eigenthum, wenn sie

nach den sieben Jahren nicht ein Räthsel auflösen könnten. Die

Alte sprach: „soll euch geholfen werden, so muß einer von &lt;

zum Wald hinein gehen und da wird er an eine zerfallene Klippe

kommen, die aussieht wie ein Häuschen." Die zwei traurigen

dachten, das wird uns doch nicht retten und blieben vor dem Wald,

 der dritte lustige machte sich auf und fand alles so, wie die Frau

gesagt hatte; in dem Häuschen aber saß eine steinalte Frau, die

war des Teufels Großmutter und fragte ihm, woher er käme und

was er wollte? Da erzählte er ihr alles und weil er ein gar

schöner Mensch war, hatte sie Erbarmen und hob einen großen

Stein auf. „Darunter sitz ganz still, wann der Drache kommt,
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will ich ihn um die Räthsel fragen." Um zwölf Uhr Nachts kam

der Drache geflogen und wollte sein Essen, da deckte ihm seine

Großmutter den Lisch und trug Trank und Speise auf, daß er

 vergnügt war, und sie aßen und tranken zusammen. Da fragte

sie ihn im Gespräch, wie'6 den Tag ergangen wäre, wie viel

Seelen er kriegt hätte? „Ich hab' noch drei Soldaten, die M


